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Die wirthschastliche Anarchie in 
Oesterreich.

2luS Anlaß der Vollendung der Donau-Regu- 
lKrungS.Arbeitm schreibt man der A. A. Ztg.- 
aas Oesterreich : Die Freudigkeit, mit welcher unter
2 rm  W ü n lfl.- . die «nweihun, .in« f. lief 
in das wirthschastliche Leben eingreifenden Werkes
Z U “  Ä  La«, s.h» aa-iii*. D i- M .
Egen welche die großartige Schöpfung erwecken 
2  werden erstickt durch den t.efnngewurzel en 
«.Mmismus der sich der Bevötterung bemächtigt 
md w lchen selbst die wohlgemein,esten publicistischen

Hilst es, daß man die Fortdauer der wirthlchafillchen 
W s  leugnet, daß man die Angen vor den Con. 
U n z e .  derselben verschließt, mm  w ir immer und 
tomer wieder in grausamer Weise an di Fort- 
trifttn i derselben und ihre Folgen, wie erst diesrrtage 
W d, bas traurige Ende des V icegE neu rs  der 
österreichischen Nationalbank, Ribarz, gemahnt werden? 
Die flrifis  kann allerdings insofern als beendet an» 
« L n  w!rben als es in der Natur jeder Krisis 
liegt da  ̂ sie einmal ihren Abschluß finden mü se, 
2 n  fie bat nicht mit der Gesundung des kranken 
Ä r t t rs  aeendet! sondern sein Hinsiechen ist derselben 
dekolat Es ist ein Zustand morastischer Auflösung, 
E Z  w ir gerathen sind, wir möchten ihn einen 
Zustand wirthschaftlicher Anarchie nennen, in der wir 
bns !2nhen Nicht genug, daß der Unternehmungs­
geist vollständig erstorben, daß das Associationswesen 
gänzlich lahm gelegt ist, wird an dem Ruine des 
Bestehenden von Einzelnen, die sich an der allge. 
deinen Demolierung bereichern, fortgearbeitet, und

Feuilleton.

©ne eigeuthümliche Entwicklung.
Bon I .  B. Tchmiedl.

Qw.pt Lustspieldichter, vereiniget durch jahrelange 
lFubel«t-n M 6 brortntm jmri«. 

fcha»lich ein malerisches Landhaus. Der eine war 
einer bildschönen Frau verheiratet, der andere 
flntt und ledig; der erstere vom reifen, der 

jugendlichen «iet. Beide waren °°ll 
HM und Wisse», °d-I«en- immer auf beiderseitige 
Soften und Gefahr bereit, die Welt lächerlich, das 
publicum aber lochend- zu machen. So eigene Kauze 
C  S  ihren individuellen Ansichten waren, so wur. 
C  «, hoch eines Sinnes bn Entwerfung ihrer 
K f<r ' f, fl, bei Schürzung de« Knotens ihrer Couplets 
^  in der Anlage der Peripelie ihrer Theater- 
Achtungen herrschte die erfreulichste Ucbcremftim-

^ " ^ b r e  gemeinschaftliche geistige Arbeit betrieben 
nach dem Grundsätze: „Den zeitlich Ausstehenden

als ob Gesetz und Recht ihre Kraft verloren hätten, 
stößt dieses anarchische Treiben nirgends auf ein 
Hindernis, auf einen nennenSwerthen Widerstand.

Es hängt das zum Theil mit den Consequenzen 
deS Prozesses Ofenheim, der A rt seiner Anstrengung, 
seiner Führung und seinem Abschlüsse zusammen, 
und daß dieser Pro;eß in jeder Beziehung fchlge 
schlagen, trägt hauptsächlich die Schuld an den be 
klagenswerthen Erscheinungen, deren Zeugen wir 
neuesten« wieder sind. Man mag heute den Prozeß 
Ofenheim als einen Tendenzprozeß gelten lassen wollen 
oder nicht, so ist doch jedermann darüber im klaren, 
daß mit seiner Anstrengung die Absicht verbunden 
w a r , endlich einmal ein Exempel zu statuieren 
und zu zeigen, daß das Vermögen des österreichi­
schen Staatsbürgers, sofern eS in einer Actie angelegt 
erscheint, darum noch nicht vogelfrei sei, daß darum noch 
nicht jedermann, dem die Verwaltung dieses Ver­
mögens anvertraut, damit nach Belieben schalten 
ttnd walten und Theile desselben sich nach Gutdün­
ken aneignen dürfe. Die Führung und der Aus­
gang des Prozesses haben diese Wirkung nicht nur 
nicht gehabt, sondern fie haben zur Verschlimmerung 
des Prozesses beigetragen.

Es mag dahingestellt sein — denn wir wollen 
nicht nachträglich an dem Unheil der Jury rütteln 
—  ob man, um jenes Exempel zu statuieren, damals 
den richtigen Mann herausgegriffen, w ir wollen auch 
nicht nachträglich untersuchen, ob der Verlauf nicht 
ein anderer gewesen wäre, wenn man statt sich an 
den Einzelnen zu halten, auch seine Complicen zur 
Verantwortung gezogen Hätte; genug, die Führung 
des Prozesses und ihr Ausgang hatten eine doppelte 
bedauerliche Wirkung. Der ungeheuere Staub, den

gehört die Welt" vom frühen Morgen bis Mittag, 
der übrige Theil des TageS nach der Mahlzeit war 
der ländlichen Muße gewidmet. Der Verheiratete 
pflegte fein Kind und seinen Kohl, der Ledige seine 
Blumen und seine Träume.

Die stille Eintönigkeit des Landlebens ist für 
junge, ledige Herzen nicht ohne Gefahr. Der un­
verheiratete Lustspieldichter fing an, die Gattin seines 
Freundes sehr schön zu finden, ja es währte nicht 
lange, so entflammte er in Liebe zu der täglich Be­
wunderten, unb bald fehlten ihm weder guter Wille 
noch gesuchte Gelegenheit, ihr, der Angebeteten, seine 
Neigung zu bekennen. Der Kluge, sagt man, gibt 
nicht gern eine Versicherung über etwas, was er 
nicht erweisen kann. Unser Verliebter bcabsichtcte 
vor allem Beweise zu erbringen.

Glücklicherweise war die umworbene Dame von 
fester Tugend, was bei Frauen von Vuftipielbidjtcrn 
nicht immer Vorkommen soll; sie war aber auch von 
hellem Geiste, nicht geneigt, zwei bewährte Gesell- 
fchafisarbeiter sich entzweien zu sehen wegen einer 
Leidenschaft, die vielleicht nichts anderes war, als 
das Streben nach eifrigerer Mitarbeiterschaft.

der Prozeß aufgewirbelt, welcher jeboch mit eine# 
Nieberlage beteiligen, bte ihn, ohne des Erfolget 
sicher unb im Besitz aller dieser verbürgenden M itte l 
zu fein, eingeleitet haben, geendet, hat die Justiz 
kleinmüthig gemacht. Es läßt sich nicht leugnen, 
daß man seitdem vor der Anstrengung neuer ähn­
licher Prozesse zurückschreckt. theilS weil sich nicht 
absehen läßt, wie viele sich in hohen socialen Stel­
lungen befindende Personen noch compremittiert 
werben könnten, unb man ja boch Oesterreich nicht in 
den Ruf bringen w il l; es fei von einem Sumpf 
ber Korruption burchzogen, zu beffen Trockenlegung 
es einer neuen Generation bebürste, theilS aber, 
weil man nach den Erscheinungen, die gerade in dem 
Prozeß Ofenheim zutage getreten, fürchten muß, 
daß bie Vertrautheit der Ankläger m it dem Stoffe 
sich nicht mit jener der Angeklagten werden messen 
können, und daß bei solcher natürlichen Ungleichheit 
der Erfahrung die Verteidigung nur an Uebetße» 
wicht gewinnen müsse. Unsere Staatsanwälte mtb 
Richter müßten eine Zeit lang die Börse besuchen, 
einige Jahre in ben Dienst gerabe ber berüchtigstm 
Schwindelbanken gehen unb gewisse Ringstraßen» 
fatons frequentieren, um nur einigermaßen in a ll' 
bie Winkelzüge eingeweiht zu werben, ohne bereit 
tiefes Stubium es schwer fallen dürfte, genau den 
Punkt zu treffen, in welchem die Colliston der finan­
ziellen Faiseurs mit dem Strafgesetzbuche zu suchen ist.

Je entmuthigter aber bie Justiz gerabe butch 
ben Prozeß Ofenheim geworben, desto größeren 
Muth hat bet Verlauf und AuSgang dieses Pro­
zesses jenen ein geflößt, bereit Metier es ist. in frem­
den Taschen zu hantieren. Daß sie bieS aber straf­
los können, wie zahlreiche Beispiele gerabe in ben

Die berechnend Nachsicht ber klugen Frau für 
Aneiferung seiner Gefühle haltend, wurde der Be­
werber leidenschaftlicher als feine Helden im 5. Acte.
Auf der Höhe seiner Leidenschaft erbat er sich ein v 
zärtliches , Stelldichein."

Die Scene wurde an einem schwülen Sommer- 
abende in die Nähe eines duftenden Rosenstrauches 
verlegt, fern von neugierigen und, was noch wün­
schenswerter, von eifersüchtigen Argusaugen.

Die edle Gattin des Freundes, bie sich einver­
standen stellte, brachte aus Liebe zu ihrem Matinc 
ein mächtiges Opfer. Das war einer jener Vor­
gänge, wo man bie Handlungsweise der Frauen oft 
unerklärlich findet und in der Regel verkennt.

J a ! wer sich überhaupt in den Jrrgängen der 
weiblichen Launen immer auskennte! Der junge 
Literat wurde bei Mondschein sehr beredt. Die 
Sprache war die aller Verliebten, welche ihre Glut 
dem widerstrebenden Herzen der Geliebten mittheilen 
wollen, und sich' in schönen Worten erschöpfend. 
„Meine Gnädige, ich liebe S ie! ■ so endete der 
Refrain der feurigen Deklamation.

„Habe ich aber auch das Recht Sie, wiebrr



letzten Wochen gezeigt, das ist es, was unseren wirth. 
schaftlichen Zuständen jenen anarchisch:« Chargier 
gibt, von dem wir eben gesprochen.

•  Das Augenmerk der Faiseurs ist nur auf 
zwei Dinge gerichtet, die sie unter allen Umständen 
vermeiden müssen, nemlich einerseits, daß die Ge­
sellschaften, welche sie verwalten nicht in den Con- 
curS gerathen, da dieser die gerichtliche Untersuchung 
zur Folge hat und zweitens, daß ihnen in den Ge 
neralversammlungen die Decharge nicht versagt 
werde. DaS erste« wird durch das doppelte M ittel 
erreicht, daß man unter Vorspiegelung, das Un­
ternehmen sei noch durck ein Opfer seitens der 
Aktionäre zu retten, diese unter irreführenden An­
gaben zur Leistung einer Einzahlung veranlaßt, die 
hinterher natürlich nur zum Schuldenzahlrn und 
zur Befriedigung der dringendsten Gläubiger benützt 
wird, und daß man dann, wenn dies geschehen, die 
Liquidation beschließt, bei welcher eS sich meist heraus­
stellt , daß sich der schon vor der geleisteten Ein­
zahlung unabwendbar gewesene Verlust um den 
Ertrag der letzter» vergrößerte. Das zweite, dessen 
die Faiseurs zu ihrer Deckung bedürfen, nemlich 
die Decharge seitens der Generalversammlung, ist 
bei dem niedrigen Kursstand der Actien mit einem 
relativ kleinen Geldbetrag zu erreichen, denn mit 
wenigen tausend Gulden ist gegenwärtig bei vielen 
Gesellschaften jene Anzahl von Actien zu kaufen, 
die für die Sicherung der Mehrheit in _ den Gene­
ralversammlungen erforderlich ist und dieses Opfer 
verlohnt sich, wenn man bedenkt, daß sich die 93er« 
ivaltungsrälhe dann von der Mehrheit als Liqui­
datoren bestellen lassen und so das Verfügungsrecht 
über den noch vorhandenen Vermögensrest in die 
Hand bekommen.

Is t es aber den Faiseurs gelungen, sich auf 
diese zweifache Weise vor einer direkten Collision 
mit dem Staatsanwalt zu schützen, so wird alleö 
übrige geradezu an der Hand des Strafgesetzbuches 
abgethan. Wer den Schaden hat, braucht für den 
Spott nicht zu sorgen und so hatte man denn Mühe, 
eS in einer dieswöchentlichen Generalversammlung nicht 
als einen Hohn anzusehen, daß dieselbe von einem 
bekannten Verteidiger in Strafsachen, der als Prä­
sident des Verwaltungsraths fungierte, geleitet wurde. 
Kann man sich unter solchen Verhältnissen wundern, 
wenn sich jedermann, der seine fünf Sinne bei- 
sammen hat, vor allem, was Actien heißt, bekreuzt? 
Hierin ist aber das Todesurtheil des Associations­
wesens enthalten und so lange diese anarchischen 
Zustände andauern, so lange die Immunität des 
finanziellen Piratenthums durch das Zusammenwirken 
der hier geschilderten Verhältnisse gewahrt bleibt, ist 
es kein Wunder, daß alles zur Auflösung, sogar zu 
Hoffnungen auf künftige Prosperität berechtigender 
Gesellschaften drängt, weil jedermann bei dem all­

gemeinen MiStrauen gegen fremde Verwaltung den 
Groschen in der Hand dem Thaler bei einer Actien-: 
gesellschast vorzieht. Dies ist der Ruin des auf 
Vergesellschaftung beruhenden Unternehmungsgeistes.

Politische Rundschau.
Laibach, 15. Juni. 

Inland. Der ungarische M i n i s t e r r a t h ,  
der am 10. d. unter Vorsitz des Kaisers und in 
Anwesenheit des Grafen Andrassy abgehalten wurde, 
ist wol als der Beginn der Verhandlungen über 
das Zoll« und Handelsbündnis anzusehen, welche 
von nun an vonseiten der Regierungen beider Reichs­
hälften werden fortgesetzt werden. Im  Verlaufe 
dieser Woche kommen die ungarischen Minister aber­
mals nach Wien, theils um unter Vorsitz des Mon­
archen speciell ungarische Angelegenheiten, wie die 
Festsetzung des Geschäftsprogrammes für den nächsten 
Reichstag, zu berathen, theils um den Verkehr mit 
dem diesseitigen Cabinet über die Revision des Zoll; 
bündnisseS fortzufetzen. Gemischte Conferenzen zwischen 
Mitgliedern des österreichischen und des ungarischen 
Cabinetes werden demnach in den nächsten Wochen 
durchaus keine Seltenheit sein.

Jnbetreff der Verhandlungen über das öster­
reichisch-ungarische Zoll- und Handelsbündnis beginnt 
sich nunmehr das Dunkel ein wenig zu lichten. Die 
k. ungarische Regierung w ill das Band der Gemein­
samkeit zwischen beiden Reichshälften — man höre 
und staune! — enger knüpfen. Ungarn w ill die 
Ve r z eh r ungs s t eue r  auf  B i e r ,  B r a n n t ­
we i n  und Zucker  zur Ehre einer Reichssteuer 
erheben, weil dieselbe in der diesseitigen Reichshälfte 
ein sechsmal so großes Erträgnis liefere, als in 
Ungarn. Dagegen soll die Wein-Consurnsteuer der 
gedachten Ehre nicht theilhaftig werden, weil 
Ungarn ein größerer Weinproducent ist als das 
cisleithanifche Oesterreich. Welche Stellung unser 
Cabinet zu den gerade'nicht von Verschämtheit zeu­
genden Forderungen unserer dreißigperzentigen Brüder 
einnehmen wird, darüber schweigt die G-schichte. 
Jedenfalls thut die größte Vorsicht noth, damit uns 
nicht eines schönen Tages eine „Zwangslage" über­
rascht , die uns die schwere, unerfüllbare Pflicht 
auferlegt, abermals zehn Millionen auf den Altar 
der Gemeinsamkeit niederzulegen.

Das ungar i sche Ministerium ist, wie die 
Pester Blätter übereinstimmend melden, mit der 
Zusammenstellung des B u d g e t s  für das kom­
mende Jahr beschäftigt. Man geht, wie es heißt, 
mit der peinlichsten Sparsamkeit zu Werke, iiuch 
die Reform der politischen Verwaltung wird vom 
Ministerium in Berathung gezogen, und nach den 
rückfichtlich dieses Gegenstandes gefaßten Beschlüssen 
wird sich auch das Budget modificieren.

Der kroat i sche Land t ag  wird, wie der

Banus bekanntgab, heute geschlossen werden; c8 
bleibt daher den Lpectakelmachern Zeit genug, uw 
ihren Ulk zu treiben. Vorher soll noch die revidierte 
Wahlnovelle zur Verhandlung gelangen und da dürfte 
es um so heißer hergehen, als selbst zahlreiche Mit- 
glieder der Regierungspartei gegen die vorgenow- 
menen Aendcrungen austreten wollen. Zudem ŝ l 
sich noch in Agram eine neue „Oppositionspartei" 
konstituieren, die den Kampf gegen Ungarn m  
Nationalitätsstandpunkt aus auf ihr Banner schrei» 
ben will.

Ausland. Die beiden Häuser deS preußi­
schen Landtages arbeiteten emsig den noch vorhin- 
denen BerathungSstoff auf, damit der Schluß ihrer 
Session am festgesetzten Termine erfolgen kam. 
Am 11. d. hat das Herrenhaus das Kirchenver- 
mögensgesetz erledigt und die Cardinalbestimwvnz 
desselben, wonach der Pfarrer von dem Borsitze i» 
dem Kirchenvorstande ausgeschlossen ist, accepliirt 
Gleichzeitig verwarf das Abgeordnetenhaus den mil 
der Regelmäßigkeit der Jahreszeiten wiebertehrenbtt 
polnischen Antrag, die polnische Sprache in den 
Volksschulen der östlichen Provinzen als Unterricht-- 
spräche zu statuieren. Bleiben nur noch die beide» 
Interpellationen Windthorsts über die Bürger» 
meisterwahl in Bonn und über die Behandlung W 
politischen Gefangenen zu diskutieren. Um über bii 
letztere sich Aufklärung zu verschaffen, begab fit 
eine Anzahl von Abgeordneten dieser £agc_ nid 
Plötzensee. Die Eindrücke, welche sie daselbst em­
pfangen, scheinen aber nicht sehr zugunsten b« 
Windtharst'schen Intentionen ausgefallen zu fein.

Die letzte, der klericalen Partei günstige Ab­
stimmung der V e r s a i l l e r  Kammer in der Ua- 
terrichtsfrage hat die Hoffnung der Intriganten ntf 
belebt. Broglie gibt sich alle mögliche Mühe, uff 
bie Majorität vom 24. M ai wieder zusammen;»' 
bringen, unb w ill bieß bei ben bemnächst beginne«- 
ben Conferenzen monarchischer Delegierten, 
behufs einer Einigung in bet Senatoren-WiWak-' 
verunstaltet werden, burchfetzen. Wenn bie Wied" 
Herstellung ber Mehrheit nicht gelingt, will 
sich im monarchischen Vager mit ber Bildung eint-, 
imposanten Minorität begnügen. Von ber Halt^ 
ber reinen Legitiinisten unb ber sogenannten S.* 
ralcn von ber Partei Wallon-Lavergne wirb in ^  
sein Falle viel abhängen. i i

Die Erklärung, welche ber französis« 
Unterrichtsminister W a l i o n  in ber 9lationa.#‘ 
fammtung gegen jene Bestimmung des Untern»»' 
gesetzes abgegeben hat, welche ben Departements 
Gemeinben unb Diöcesen baS Recht verleiht, 
verfitäten zu gründen, hat in republikanischen SW 
seit bie Uelierzeugung befestigt, daß eS gelegene* 
bet britten Lesung gelingen werbe, jene Paragraf 
burch welche ber ganze höhere Unterricht den ^

zu lieben ?" lautete bie bedächtige Gegenfrage. „Wenn 
Sie den rechten Willen haben, bann hören alle Be­
denken auf!" remitierte er.

„Sie mißverstehen mich, mein H err!"
„Ich verstehe, daß Sie gnädige Frau, mich 

nicht lieben."
„S ie wünschen also geliebt zu sein, mein Herr?"
„ Is t  es meine Schuld, daß Sie so schön, so 

anbetungswürdig sind?!"
„B ravo! Bravo! Bewunderungswürdig!" er­

tönte " eine dritte Stimme aus dem Innern des 
dich'e» Rosenstrauches.

„Wie natürlich Ih r  spielt, meine Kinder I" 
Bei diesem unerwarteten Theatercoup blieb unser 
verliebter Held ganz verblüfft.

Die Dame bagegen schlug eine helle Lache aus, 
und der Gemal wurde hinter dem Rosenstocke sichtbar.

„Was hat das alles zu bebeuten ? stammelte 
endlich ber Betroffene.

„Ich sage bir, Freund, bu hast bie Entwicklung 
unseres neuen Lustspiels herrlich begriffen unb 
meisterhaft aufgefaßt. Du mußt bich aber auch bei 
meiner Gattin bedanken, sie hat dir vortrefflich 
sekundiert."

Nach einer kleinen Pause fuhr der Störer 
bes Stellbicheins, noch immer zum Freunbe gewen- 
bet, fo rt: „Schnell ergreife deine Feder unb schreibe 
die letzte Scene so nieder, wie Ih r  sie unübertreff­
lich gespielt habet, bu unb meine Frau. W ir be- 
bürsett jeboch zur theatralischen Durchführung eines 
guten Charakter-Darstellers. Ich kenne mich jetzt 
aus unb bin bes guten Erfolges ä la Paul Lindau, 
gewiß. Unser dritter, im Werke begriffener Act kann 
nicht besser reden, um der ganzen Anlage gerecht zu 
werden." Der alte Lustspielbichter cnbctc aber noch 
nicht, sonbern nach Art geschickter Abvocaten re- 
kapitulierte er bie Peripetie mit bcn sarkastischen 
Worten:

1. „Vor allem ist ber Gatte ja nicht so hinters 
Licht geführt, wie er es hätte sein können.

2. Seine theuere Ehehälfte gebenkt ihn ohne 
Aufsehen zu rächen unb sie rächt ihn in gelungener 
Art in ber That.

3. Der Gatte, von allem verständiget, erscheint 
im gegebenen Augenblicke unb ber betrogene Be­
trüger erscheint köstlich blosgeftellt. Doch er ist ein 
Mann von Geist unb scharfem Verstaube, weshalb

er feinen Fehler eingesteht, ihn blos durch Zeit *  
Umstände entschuldigend.

Oder würdest bu, lieber Freund melk 
vor ziehen, bcn Verführer in feinem Wahne 
harren unb ben Beleidigten spielend, mit ? 
senkten Augen abjiehcn zu taffen. 34
letzteres für minder gut, überlaffe aber bie Xi 
deinem Belieben Wie benkst Du?" Der F« 
begriff bie derbe Lektion unb erwiderte Neim 
„Deine bewährte Erfahrung gibt ben AuS>ch>iS,

So viel mir bekannt, blieben sie Freunde j  
eifrige Mitarbeiter, nur überließ ber jüngere 
Entwurf intriguanter Liebesfcenen stets bem 
unb opponierte möglichst gegen Einführung 
ratetcr Damen in bie geschürzte Jmtjflue.

Die Zusammenkunft mit der l is t ig e n ^  
hatte er längere Zeit vermieden, die heiße © 
zeit überhaupt in kalten Bädern zu gebrach, 
bedenkend, daß ihn die S a i s o n  morte zwar 
getöbtet, ihm aber eine bebentende Sch pp 
gebracht habe, bie leicht bcn Bruch 
schaft hätte nach sich ziehen können.,
Verheiratung brachte alles ms Glelchg



fuiten ausgeliefert und diese wieder berechtigt würden, 
i„  Frankreich Besitz zu erwerben, aus dem Gesetze 
auszumerzen._________

Zur Tagesgeschichte.
__ S e l t s a m e  Leute.  Man hat cs seit den Tagen 

Lhirons, des heilkundigen Centauren, der die heilsame Wir- 
kunq aller Pflanzen und Kräuter kannte, mit verschiedenen 
medicinischen Systemen versucht. Allopathie und Homöo- 
vatbie liegen noch immer miteinander im Kampfe. Schon 
beim Beginne dieses wissen,chastlichen Streites wurde der 
Vorschlag gemacht, es mit einem dritten System zu ver- 
iuAen neben einem allopathischen und einem homöopatiscken 
Svit-l eines zu bauen, zu dem gar kein Doctor Zutritt 
baben sollte und dann zu sehen, wo die meisten Leute ge­
sund würden Dieses Mistrauen in die Medicin wird von 
der in E ngland existierenden Secte »Peculiar pe°ple" (Seit* 
tarne Leute) vollständig getheilt. Sie erwarten keine Hilfe 
von Doctorenweisheit, sondern verlassen sich tu Krankhe.ts- 
fällen einzig auf die Hilfe Gottes. Vor einigen Tagen 
L en  sie nun ein großes Haus in Tower-Street nahe bet 
rondou'sields gemiethet, dasselbe zum Krankenhaus einge­
richtet und ein Schild tmt der folgenden einladenden I n ­
le t t  anaebrackt: »Haus des Glaubens, zur Aufnahme fol- 
L r  ifrnnfen die für unheilbar gelten, damit sie durch gläu 
b i g e s  Gebet'geheilt werden.« Als Argumente sind noch 
einiae Bibelsprüche beigefügt: „Alles, um was ,hr ,m 
bete bittet so ihr glaubet, so «erdet ihr es empfangen." 
Ev Matthäi 21, 22. V. „Is t jemand krank, der rufe zu 
, ,  «.(testen der Gemeinde und lasse sie über sich beten 
mb (alben mit Del im Namen des Herrn. Und das Gebet 

J ü  dem Kranken helfen . . -  Ep. Jakobi 
T u  16 u s >° Leider sind aber nicht alle Leute so 
Lmm und aläubig, wie die „Peculiar people." Die Nach 
L Z h  a c rL  ob des Aushängschildes in große Ausregung 
2  ° ill von der Eröffnung eines Krankenhauses siir Un- 

wissen - mehrere Anhänger der glaubensstar-

r z :  sehen überdies ihrer gerichtlichen Verhandlung 
ken Secte seyen » fi(, npfsf,rr,rf, Gfrfronfip
wegen Todtschlages entgegen,

t*'-
- E i n e  J a g d - E x p e d . t . o n  , n  Texas .  E.n

„ ™,.tt d.r „DallaS Herald." berichtet über 

V L  /imfiartiae ^aad-Expeditron in Texas, die am

X .  müebfen und Hunde mttbnngen -  ihre Ope-
t L in ne n  wird. Da« Dampfsä'ifs „Rewada" ,st

m S e n  Das Rendezvous wird entweder m Den.spn 
Ü  sei«. Die Jagd foU sieben Monate dauern, 

“  S n  etwa drei «n Texas verbracht werden dürften. 
D i e  J ä g e r  w-rde.. d e n  Rio Grande nach Puebla. von da

S n  Siegeln organisiert uud mit einem B-rpslegsamt. 
« n  m  n„attim nei(lcr, einem Chtrurgeu. einen. Blech,nusik- 
^ r7 s ^  i w au!gest°ttet werden. Ein geschickter Phot», 
«raph wird sie begleiten, um alle interessanten Ansichten,
H L «  u. ». -»„»»chm-» »  g«»i.
wird etwas über 200 Mitglieder zahlen.

_  «  x r t eh r .  Da« der hamburg-amer.kauischcu Packet.
s a h r l-A c l ie n g e s e lls c h a f t  gehö ren de  P o s td a m p fs c h ifs  „ B c l l e r t . «

Capltän H c b ic h ,  welche, am 26. v. M. von Hamburg abge. 
g-ngen, ist am 9. d. M . wohlbehalten »> Newyork ange-

kommen.

Obmannes, Obmannstellvertreters, Vereinssecretärs und der 
VereinsanSschüsse. Nach der Generalversammlung begeben 
ich zwei Bevollmächtigte des Vereins nach Wien zur Post>
meisterconferenz, die dort am 17. und 20. d. M  stattfindet.

— ( Er dbeben. )  Man schreibt uns ans Neumarktl 
unterm 14. I. M. wie folgt: Am 12. d. M . um halb zwei
Uhr uachmitttags fand ein Erdbeben statt. Es erfolgten
drei Stöße ans ONO. in Zwischenräumen von beiläufig 
einer Viertelstunde von einander. Um 4 Uhr gab es einen 
ehr starken Stoß. In  der Nacht vom 12. auf den 13. um 

halb zwölf Uhr und dann wieder um halb 2 Uhr neuer­
dings ziemlich starke Stöße, jedesmal aus ONO. Heute 
den 14. nach Mittag folgten wieder zwei starke Stöße.

— ( Er l öschen der  M a s e r n  - Ep i demi e . )  
Die am 25. März d. I .  in  der Ortsgemeinde K r o n a u  
des Sanitätsbezirkes Radmannsdorf ausgebrochene Masern- 
Epidemie ist am 28. Mai d. I .  als erloschen erklärt worden. 
Es erkrankten in den Ortschaften Kronau und Wnrzen bei 
einer Gesammtbevölkerung von 1285 Einwohnern im ganzen 
79 Individuen (1 Weib, 78 Kinder), davon genasen 75 
(1 Weib, 74 Kinder) und starben 4 Kinder. Somit Mor- 
bilität 61%, Mortalität 5°/0.

— ( D i e  R e c h n u n g i m  E i s e n h a n d e l )  nach 
dem Bund, Schock öder Güldenwerth hat den Fortschritt 
dieser Industrie bedeutend gehemmt und den Verfall der. 
selben mitverschuldet: mit diesem Rechnungswesen' war ja 
die althergebrachte und festgewurzelte Erzeugungsart enge 
verknüpft und wurde auch die S8enad>theiligung des Käufers 
erleichtert. Der österreichisch-ungarische Eisentag, welcher am 
20. Juni eröffnet wird, dürste den Verkauf nach dem me­
trischen Gewicht beschließen.

— ( Me t eor o l og i sches . )  Die ganze verflossene 
Woche war die Temperatur bedeutend höher als ihr Nor­
male, häufig war die Hitze drückend, und obwol fast täglich 
Gewitter und Regen in reichlichem Maße zu verzeichnen 
waren, so vermochten dieselben doch nicht die Wärme auf 
ihren normalen Stand herabzudrücken. Seit 9. d. M. hatte 
sich bereits im Westen Europa's eine Barometer-Depression 
bemerkbar gemacht, in deren Gefolge stürmische Winde, häu­
figes Regenwetter und hochgehende See auf traten, besonders 
waren davon das britische Reich, Frankreich, Spanien und 
die Niederlande betroffen. Die Temperatur war in diesen 
Ländern gegen die Vorwoche bedeutend niedriger und ist

seit 10. d. M . unter ihren normalen Stand gefallen. Der 
Europa bespülende atlantische Ocean war besonders am süd­
lichen Eingang des Canal La Manche in heftiger Bewegung, 
ebenso das Mittelmeer bei Eorsica und im Golf von Lyon. 
Der Süden hatte die ganze Woche hindurch Heiteres und 
sehr warmes Wetter bei ruhiger See, ebenso der Orient und 
die nördlichen Länder Europa's. lieber den Stand der 
Saaten langen die günstigsten Berichte ans allen Gauen 
ein, nur im Verhältnisse kleine Strecken in den Thälern der 
karnischen und transilvanifchen Alpen litten durch lieber* 
fchwemmungen infolge eingetretener Gußregen ober durch 
Hagelwetter Schaden.

Laudwirthschaftliches.
(Ausstei gende B e w e g u n g  der  Nähr s t o f f e . )

Zum Beweise, daß die Nährstoffe der Pflanzen in der R i n d e  
eine aufsteigende Bewegung haben, hat man neuerdings in 
Frankreich Versuche angestellt am Maulbeerbaum, Nußbaum 
und Kirschlorbeerbaum, in denen theils vollständige, theils 
unvollständige Ringsschnitte durch die Rinde ausgeführt 
wurden, oder es wurden Lappen der Rinde mit Knospen 
abgehoben, oder endlich ganze Röhren der Rinde vom Holz­
körper losgelöst. Das Detail der Versuche war, daß die 
Knospen stets sich weiter entwickelten, wenn eine Communi- 
cation mit den unteren Theilen des Baumes bestehen blieb; 
war diele aber vollständig gestört, so verkümmerten auch die 
Knospen. Wenn ein vollständiger Einschnitt die Knospe 
trennt, so war die Verkümmerung derselben um so langsamer, 
je weiter nach unten der Schnitt ausgesiihrt war. In  diesen 
Fällen war die Stärke aus den Holztheilen oberhalb des 
Schnittes, zwischen diesen und der Knospe, verschwun­
den, während sie unterhalb des Schnittes unverändert war. 
Bei Herstellung von ganzen Röhren aus Rinden, wetöe 
eine Knospe tragen, kann man diese sich entwickeln uuj 
selbst zu einem Blätter tragenden Zweige answachsen sehen.

Witterung.
Lai bach,  15. Juni. 

Morgens heiter, seit 10 Uhr vormittags zunehmende 
Bewölkung, ferner Donner, schwacher SW. W ä r m e :  
morgens ti Uhr +  14 3°, nachmittags 2 Uhr -j- 22 6° C. 
(1874+ 87“ ; 1873 +  23 9» C.) B a r o m e t e r  im Fallen 
73400 Millimeter. Das gestrige Tagesmittel der Wärme 
-(-19'0°, um 0 6° über dem Normale.

S o t u t  u n d  P ro m n z ia l-A n g e le g e ic h e itm ,
/ D e r  L a n d e s p r ä s i d e n t  R i t t e r  v W i d .  
» n d  d e r  L a n d e s h a u p t m a n n  Dr .  R i t t e r

” “  “ t e t t t g get)  sind mit dem heutige»Morgenpostzuge 

L . n nach Laibach zurückgekehrt.
__ ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e r  P o st-

„  Morgen findet im „Hotel zum Elefanten" die
I,V e rs a m m lu n g  des krainisch > küstenländischen Post, 
m fl mereinS statt. Auf der Tagesordnung steht auch die 

rotgcn weiterer einzuleitenden Schritte betreffs 
w V ,titio ne n  an das k. k. Handelsministerium, ferner die 
Enichtung von Zweigvereinen und die Wahl eines neuen

W e l t - Ausstellung

1873 Wien.
(167) 75-42Frische Füllung

a u s  der

Ofner Räköczy-Mi neral-Bittersalz-Quelle.
D ieses M inera lw asser, w e lc h e ) im Laboratorium  

Professoren chem isch  genau un ta rsu c l i t  wurde,

entliillt au ininoralisehoii Itcs tun dt heilen

in 1 P fan d  il 32 Loth odiir 7680 w iene r  G ran  : .

S chw efelsäure  » M a g n e s i a ................................................................ 159*617

Schw efelaaures  Natron * ...........................................................111*071

•Schwefelsäure» Kali ..................................................................  1*167

Clornatrium ...........................................................................................12*972

K ohlensäuren  N a t r o n .................................................................. 4*196

K o hlensaurer  Kalk '........................................................................  8*867

Eisenoxyd u n d  T h o n e r d e ............................................................  0*051

K i e s e l s ä u r e ......................................................................................... 0*998

F re ie  und  ha lbg eb u n d en e  K o h l e n s ä u r e ..............................  1*96

300*335

In A n b e trach t ,  dass  d ieses  ausgez e ichn e te  M inera lw asser

d e r  k ö n ig l .  un gar .  U n iv e rs i tä t  sowie d u rch  b e rü h m te  in -  und  aus länd ische

Das natürliche Ofner Räköczy-Mineral- 
Bitterwasser

w ird  von Dr. W alla , P r im a ra rz t  zu  S t .  Rochus, und von Dr. 
Frenroisz , o ty e r  S tad t -O b e rp h ysicus ,  m it  ganz  besonderm  E r ­

fo lg  an g e w e n d e t :
1. b e i  ITnter le ibskrankheiten ,  n em lich  Leber-  und  M ilzanschop-  | 

p u ng en ,  H äm orrhoidalleiden , S tu h lv e rh a l tun g ;
2. bei ch ron ischem  M agen- uud D arm k a ta r rh ,  G e lb s u c h t ;
3. bei C ircu lu tionss tö rungen , A th m ungsbeschw erden , n am entl ich  

w en n  se lbe  Congestionen nach  v ersch ieden en  O rganen be ­
w irken  ; ,

4. b e i  G icht, um  die A us-  u nd  A b son d e ru n gs-T h ä tig k e i t  und ; 
h ie m it  den  Stoffwechsel zu b e s c h le u n ig e n ;

5. b e i  ch ron ischen  H a u ta u s s c h lä g e n , le ich teren  Graden von
S k ro p h u lo se ;

6. be i  fe t t ig e r  E n ta r tu n g  des H e r z e n s ;
7. gegen F e ttan sam m lun g  ü b e r h a u p t ;
8. be i E rk ra nk u ng en  d e r  w eib l ichen  Sexualorgane, 

w egen  aoinnm nn AhArtrAfflichen Reichthnm e an  s ch w efe lsau re rin  A n oe iracn t ,  a a ss  uiobwh tiuKgezeicnnete minoruiwiwsner woyou seinem un übertre ff l ichen  I te ich thume 
M ag n es ia  (B it tersalz)  bis  h eu te  alle  in-  und auslän d isch en  B it te rw ässer  weit übertrifFt, kann  es  einem le idenden .und n u  osucnen 
den P ublicum  b es te n s  u u d  gew issen haf t  em pfohlen  w erden.

Hauptdepot Die Brunnen-Verwaltung
bei den Eigouthümcrn Gebrüder Loser der Kdkocv;y-Quelle

in B u d a p e s t  und Triest. . _  Oren.
Ilauptiiicdevlagt1 für (las Kronland Krain bei Herrn I cter Liissink in Laibach,

Sonst zu haben  bei den  H e r r e n :  Jakob Sohobor, Mlohael Ka»tner und P ohl *  Suppan in L a ib a c h ; Fr. D ollenz in
K ra in b u rg ;  F ranz P auser  in  R o ifn iz ;  Jul. P laut* und Baum baoh seh e  A p o th ek e  in  C i l l i , Joh. B arthelm e in G o t tsch e e ;  

E Ug  Mayr in  Wippuch • J. Kenda in  l tu d p lf s w o r th ; A d olf  Jahn, A p oth eke r  iu  S te in .



Augekommene Fremde
am 15. Juni.

H .te l Stadt Wie«. Wrisser, fifm., Brünn. — Dr. 
Proflener. Advocat, Graz. — BkNtik, Secretär, Fiume. 
— Pefsik, k. k. FML-, Zara. — Horovitz, Schopper, 
Pittmann, Schmidt, Beer und Schneider, Reisende; I r r -  
gang und SLmid, Kaufleute, Wien. — Zobel, Görz. 

Hotel Slefaut. Tevetak, Postmeister, und Avarovik, lammt 
Tochter, Tolmein. — Bradiniek, Postmeister. — Pattai, 
Istrien.

Mohren. Bures, Privatier, und Fischer, Hauptmanns­
witwe, Triest.

Sternwarte. SuZtersik und Ankerst, Steinbllch».

Wiener Börse vom 14. Juni.

Staatsfonds.
5perc. R ente, ös t.P ap . 
bto. bto. kst. in  e i l t ,  

t c f t  von 1854 . . . .  
Lose von 1860, ganze 
kose von 1860, Füllst. 
Präm iensld . v . 1864 .

Ornndent.-Obl.

Eiebenbürg .
U ngarn

Actien.
L na lo -B ank  . . . .  
S re t i ta n f ia l t  . . . .  
D ep o f i t e n b a n k . . . 
8«compte-A nsta It . 
F ranco  - B a n !  . . . 
H a n d e l s b a n k . . . .  
Nationalbank  . . . 
Oest. Bankgesells. . 
Union - Bank . . . .  
B e re in ibank  . . . .  
BerkehrSbank. . . .  
i l l f ö l d - B a h n . . . .  
L a r l-Ludw ig-B abn  
Kais. E l isabeth -Bahn  
Kais. F ranz  - JosesSb.
S t a a t s b a h a ...............
S ü b b a h u ......................

G eld W are Pfandbriefe.
70 15 70-Ü5 Allg. oft. »ob .-G reblt .
74 45 74*55 bto. in  83 3 ...............

106-30 105-70 N a tio n ,  ö. W ...............
112*25 111*5<J Ung. $ o b .» 6 tcb itan f t
117—
134.50

117*25
134*76 Prioritäts-Obl.

is ran z -Io ses r-B ah n  . 
O e ft .-N o rb w e stb ah n .
S iebenbürger . . . .

7 9 - - 79-25 S t a a l S b a h n ...............
81-75 82-— E ü b b .-G es .zu  500 F r .  

bto. Bon»

Lose.
185.50 125-75 S r c b i t» L o s e ...............
<$S — 228 75 R ubels« .  kos- . . . .

7 5 0 -
40*50

755-—
40.75

W ech». (3Mon.)
57 50 5 8 - - « L g » b .lo » f l .  Klbb.ro

S67*— «89— R tan lf .  IOC M a r k . .

103*25 103-50
H am burg  „ „ 
Jonbon lO P s b .E te r l .

12*50
9»*—

13 — 
92*60

P a r i«  100 F ran c»  . .

-  •— Münzen.
234*50 2.15* -
1 8 2 - 182*50 jkaik. M ü nz D n e a tm  

20-FrancSstü<I . . . .  
P reuß . Kassenscheine. 
S i lb e r  . . -

1 6 8 — 169-60
2 7 9 -- 279 50
104*75 1 0 5 -

Geld Ware
96 50 
87 25 
97-4.1 
86-70

97 50 
95*— 
7 4 ' -  

141*— 
104*75 
2 2 1 -

167-— 
13 50

98*15
53.95
54—

111-45
44*10

102*26

9 7 '— 
»7 75 
97-60 
86.90

97-70
95.25
74.50

105 — 
222*—

167*80 
14 —

92*30
54-05
54*15

lll-W
44*15

5 2 6
8*8 8 *

1 6 3 '«
102-35

Telegraphischer Kursbericht
am 15. Juni.

Papier-Rente 70*20 — Silber-Rente 74-30 — 1860er 
Staats-Anlehen 112-80 — Bankaktien 967.— trebit 227.25 
— London 111-40 — Silber 102 —. — St. t. Münz 
vucaten 5 25. — 20.FrancS Stücke 8*86'/,. — 100 Reichs 
mark 54-40.

Bei J. Karluger
frisch angelangt:

Prinzessen-Wasser
A. Rennard in Paris

pr. Flacon 84 kr. (254) 12

Zahnweh! t t Ä Ä t !
rühmte pariser L l t o n ,  wenn kein anderes Mittel hilft I 
Flacon ä 50 kr. bei Herrn Apotheker B h r e e h l t z .

1. Juli "iil”' Ziehung
der wiener Lommunal - Anlehens - Prämienlose:

Wlener Lose.
Diese Lose haben jährlich 4 Ziehungen

mit Haupt- 200,000 ft. 200,000 fl. re. 
Essern von 200,000 fl. 200,000 fl. rr.
Oriainal-Lose genau nach Tagcscurs und puf 12 Mo- 

natsraten ä 10 fl.

Promesn B Ä 1. Juli, Ä
jeftt noch Ä 2 fl. 6« kr. und SlcuiDcl.

J l l c t f i f c f j l i iß c  d e r  E. E. p r i u .  w i e n e r  ^ a n d e f s l j a n E ,
vorm. Job. C. Sothcn, Graben 13. 

Promessc«, von obiger Wechselstube auSgesertigt, 
sind auü' zu bezieben durcki:
.loh. Wutschcr, Ed. Jetschroireck

in VaiUndl. (38ti) 6—4

Telegramme.
Wien, 14. Juni. Der Kaiser empfing heute 

die bukowinaer Landtagsdeputation, welche ihn an. 
läßlich der Säcularfeier und Errichtung der Uni­
versität in Czernowitz einlud. Der Kaiser erwiderte, 
das diesjährige Budget gestatte ihm diese Reise nicht, 
hoffe aber gewiß, im nächsten Jahre die Bukowina 
zu besuchen.

Agram, 14. Juni. Der Landtag beschloß, über 
den Beschlußantrag Matanec's auf Erlassung einer

Verstorbene.

D en  14. J u n i .  S i­
mon Rupert, Inwohner, 42 
Jahre, Civilspital, Pyaemie. 
— Anna Skerjauc, Jnwoh- 
nerin , 49 I . , Tivilspilal, 
chronische Lungentuberkulose.

Adresse an den Kaiser wegen Lösung der dalmatini» 
schen Frage zur Tagesordnung überzugehen. Die 
Landtagssession wurde geschlossen.

Wo bekommt man den besten Mißen 
Kaffee?

....................i
Bei im

Gedenktafel
über die am 16. J u n i  
1875 stattfindenden Lici 

tationen.

3. Feilb., Senk'sche Real., 
Podpei, B<L. Oberlaibach.
2. Feilb., Zajic'sche Real., 
Weißkirchen, 33®. Landstraß.
— 1. Feilb.Butara'sche Real., 
Zirkle, 58®. Gurkseld. — 
1. Feilb., Berne'sche Real., 
Nußdors, BG. Adelsberg. — 
1. Feilb., Borjanc'sche Real., 
Nußdors, m .  Adelsberg. -  
1. Feilb , Gril'sche Real., Nuß­
dorf . BG. Adelsberg. — 
1. Feilb, Berne'sche Real., 
Nußdorf, 8®. Adelsberg. — 
1. Feilb., Stradiot'sche Real., 
Neverke, 8® Adelsberg.
1 Feilb., Likon'sche Real, 
Oberkosana, B®. Adelsberg.
— I. Feilb., LukeZii'sche Real., 
Oberkosana, BG. Adelsberg.
— 1. Feilb., Srebot'sche Real., 
Oberkosana. B®. Adelsberg.
— 1. Feilb., Suselj'sche Real., 
Unterkosana, B®. Adelsberg.
— 1. Feilb., Domicelj'sche 
Real., Unterkosana , BG. 
Adelsberg. — 1. Feilb, Ska- 
Pin'sche Real., Nußdors. B®. 
Adelsberg. — 1. Feilb., Jet« 
san'sche Real., Bukuje, B®. 
Adelsberg. — 2. Feilb., 
Hval'sche Real., Kleinvodenic, 
B®. Landstraß. — 2. Feilb., 
Klobaus'scheReal.,St.Marein, 
B®. Landfiraß.

Am  17. J u n i .

2 -’ Feilb., Koöler'sche
Real., Weg , B®. Golischee.
— 3. Feilb., Fritze'sche Real., 
Unterdeutschau, B®. Volischee.

2. Feilb., Schauer'sche 
Real., Altlag, BG. ®vlischee.

A m 1 8. I  u n i.

3. Feilb., Milavc'sche 
Real., Planina, B®. Planina.

1. Feilb., Lonkar'sche
Real., Zirkniz, B®. Planina.

Bcachlenswerlh!
©ine mediz.-po-lilüre Erörterung brr Heilkräfte und Wirkungen Itb

echten <â |

■ X X Z 113n . e l z n ,s
antiarthritischen antirheumatischen

I l lutre in ig;  u ii^ i - Thee
durch thatsächliche Beweise dargestellt.

Nur die vielen Beweise von der eminenten Wirksamkeit obgenannten 
Thees in gichtischen und rheumatischen Leiden, sowie die beifällige Aufnahme und 
Anwendung von vielen rationellen Aerzten veraulaßten uns, hier diesem wiL- 
tigen Agens das Wort zu reden. Groß ist die Zahl derjenigen, die jährlich die 
Schwefelbäber besuchen, um daselbst Milderung oder Befreiung ihrer gichtischen 
oder rheumatischen Leiden zu finden, und wirklich wie nengeschafsen heimkehren. 
Doppelt schmerzlich mnß es also denjenigen sein, die entweder beschränkte Ver- 
mögensnmstände oder Unmöglichkeit, sich von ihrem Berufe, von ihren Angehö­
rigen zu trennen, davon ausschließen, an dieser Heilkraft der Mutter Ratar Ibetl 
zu nehmen; sie sind zu immerwährenden Leiden verdammt. In  diesem Falle 
ist es nun, wo dieser Thee als Heilbringer sich bewährt und deshalb von hoch- K  
zuschätzendem Werihe ist. Dieser Thee hat eine specisifche Wirkung auf dm Urin, P  
den Schweiß und das v ln t des Kranken, welche Beobachtung wir durch chemische 
Untersuchung sowohl des Urins als auch des Schweißes machten, und kann jeder 
an Gicht und Rheumatismus Leidende, der diesen Tbee gebraucht, die ausfallende 
Veränderung, zumal im Urine «welcher sich schon nach wenigen Tagen immer 
mehr und mehr trübt und endlich einen Bodensatz zeigt, in welchem die ano­
malen ausgesltbrten reizenden Stoffe enthalten sind) selbst beobachten, wobei er 
zugleich die Freude erleben wird, sein Leiden sich täglich vermindern und endlich 
ganz verschwinden zu sehen. ,

Ebenso bringt dieser Thee (vor dem Schlafengehen genossen) ein Prickeln 
auf der Haut und eine sehr mäßige Transpiration der Haut hervor, welche den 
Leidenden stets eine große Erleichterung verschafft.

Der Genuß dieses Tbees ifi keineswegs unangenehm, er belästigt nicht Wt 
Verdauung ijnd befördert sogar bei manchen Individuen die Leibesöffnung. Wir 
haben daher alle Ursache, diesen Thee als eine sckätzenSwerthe Bereicherung der 
Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismus und Blulreinignng zu bezeichnen.

Oeffentlicher Dank
dem Herrn Franz Wilhelm. Apotheker in Reunkirchen, Erfinder W  
antiarthritischen antirheumatischen vlutreinignngs-Thee. Blulreioige«» 

gegen (Sicht und Rheumatismus. .
Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, so ist es deshalb, weil ich es 

zuerst als Pflicht ansehe, dem Herrn W i l h e l m ,  Apotheker in Neunkirchen, 
meinen innigsten Dank anszusprechen für die Dienste, die mir dessen Blutreim 
gnngS-Thee in meinen schmerzlichen rheumatischen Leiden leistete, und sodann, um 
auch andere, die diesem gräßlichen Uebel anheimfallen, auf diesen trefflichen Thee 
aufmerksam zu machen. Ich bin nicht imstande, die marternden Schmerzen, die 
ich durch volle drei Jahre bei jeder Witterungsveränderung in meinen ©IieMtn 
litt, zu schildern und von denen mich weder Heilmittel noch der Webrauch der 
Schwefelbäder in Baden bei Wien befreien konnten. Schlaflos wälzte ich miq 
Nächte durch im Bette herum, mein Appetit schmälerte sich zusehends, mein aus- 
sehen trübte sich Und meine ganze Körperkraft nahm ab. Nack vier Wochen lan­
gem ®rbraudbe o^genannten Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur 
ganz befreit und bin es noch jetzt, nachdem ich schon sechs Wochen keinen iy tt; 
mehr trinke, auch mein ganzer körperlicher Zustand hat sich gebessert. J®' »  
fest überzeugt, daß jeder, der in Lkintichen Leiden feine Zuflucht zu diesem Lyee jF 
nimmt, auch den Erfinder deffen, Herrn Franz W i l h e l m ,  so wie ich segne (y 
wird. In  vorzüglichster Hochachtung k-
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Vor Verfälschung und Täuschung wird gewarnt.
Der echte W ilhelm ’«

Thee ist nur zu beziehen aus der 
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Wo ist aber noch rin 
besserer Kaffee und Thee 
als im Casino> u. Europa- 
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